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Lebendiger Lehrstellenparcours im Entlebuch
Der Verein Gewerbe im Entlebuch bot auch in diesem Jahr die Möglichkeit, Berufe hautnah zu erleben 

Am 30. September schauten 
die Schülerinnen und Schüler 
der achten Klasse aus Schüpf-
heim bei 25 regionalen Firmen 
hinein und konnten mitanpa-
cken – so auch bei der 
CKW-Geschäftsstelle in Sören-
berg und bei der Kistag AG in 
Schüpfheim.

Text und Bild Beat Nussbaum

Bei der CKW-Geschäftsstelle in Sö-
renberg waren ab 9 Uhr der Mitarbei-
ter Lukas Felder und die Jugendlichen 
dabei, an einem Schaltschema Elekt-
rokabel abzuisolieren und korrekt in 
Lüsterklemmen zu montieren. So 
probierten sie aus, wie das Licht in ei-

nem Treppenhaus funktionieren wür-
de.

Der Leiter der CKW-Geschäftsstelle 
Konrad Tanner erklärte am PC, wie die 
Elektroplanung für jeden Raum eine 
neue Herausforderung darstelle. Auf der 
Website elektriker.ch wurden die lukra-
tiven Berufsfelder Montage, Installation, 
Elektroplanung sowie Lehrdauer und 
Berufspraxis gezeigt. Neu sei die Tele-
matik, welche die Gebäudeinformatik 
ersetze, so Tanner. Dabei gehe es um 
Planung und Erstellen von komplexen 
Telekommunikationsanlagen für Mobil-
telefonie, Internet und IT. CKW-Mitar-
beiter Philipp Alessandri zeigte den Ju-
gendlichen eine nahe Baustelle. 

Beruflich festlegen wollten sich die 
Jugendlichen noch nicht, sie waren 
aber offen für eine Schnupperlehre. 
Konrad Tanner erklärte, wie sich die 
Elektroberufe immer weiterentwickeln 
und dank Modernisierung notwendi-

ger werden. Durchschnittlich seien die 
Lehrstellen besetzt, aber man merke 
einen Rückgang, da das Studieren oft 
bevorzugt werde. Dafür würden sich 
immer mehr junge Frauen für Hand-
werksberufe interessieren.

Verpackungen und Innenausbau
Szenenwechsel: Inmitten grosser Lager-
hallen und Werkstätten der Kistag star-
tete um 10.30 Uhr der stellvertretende 
Leiter Produktion Innenausbau und Be-
rufsbildner der Kistag Martin Schuma-
cher zusammen mit den beiden Schrei-
nerlehrlingen David Emmenegger und 
Cyrill Felder die Tour.

Kistag beschäftige zirka 100 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter. Haupt-
sächlich werde Massivholz aus der Regi-
on Entlebuch verwendet. Produkte wie 
Platten würden mehr eingelagert, da die 
Pandemie die Lieferfristen und -mengen 
verkompliziert hätte, so Schumacher.

Bei der grossen Plattenfräse wurde 
erklärt, wie das Nebenprodukt Holz-
späne zur eigenen Energieversorgung 
und Heizung verwendet und der Rest 
zur bekannten Firma Swiss-Krono AG 
nach Menznau gebracht wird.

Handwerkliches Geschick gefragt
Vorbei an Verpackungsmaterial für 
Maschinen, Paletten und stationären 
Maschinen ging es zum als Lager ge-
nutzten Verschlag. Die Kistag-Lernen-
den erklärten den Jugendlichen die Be-
rufsschule in der BBZ Wirtschaft, In-
formatik und Technik Willisau und 
überbetriebliche Kurse im Ausbil-
dungsbetrieb SAZL Rothenburg.

Gute Rechenkenntnisse, Vorstel-
lungskraft, Pläne verstehen und hand-
werkliche Geschicke seien sehr wich-
tig. Kistag sei stolz, dass sie unter ande-
rem Möbel und Verpackungen selber 
anfertigen und mit eigens gemischten 

Lacken und Farben bearbeitet verkau-
fe.

Selber ein Geschenk herstellen
Alle bekamen ein Stück Holz, an dem ei-
ne Spalte hineingefräst, Löcher reinge-
bohrt, die Kanten sauber geschliffen 
und ein «Kistag»-Aufkleber angebracht 
wurde. Stolz konnten die Jugendlichen 
nun eine praktische Smartphonehalte-
rung inklusive Schreibwarenablage ihr 
Eigen nennen. Zum Abschluss gab es ei-
ne Tasche mit Prospekten und Büchern 
zu den Lehrberufen und zur Kistag.

Martin Schumacher erklärte, dass 
auch im Schreiner-Beruf die jungen 
Leute fehlen. Deshalb würden Hand-
werksbranche- und -firmen diese Events 
begrüssen. Trotz durchschnittlich be-
setzten Lehrstellen merke man den 
Trend zum Studieren und schätze das 
wachsende Interesse der jungen Frauen 
für Handwerksberufe.

Grünes Licht für Kraftwerk 
Waldemme
Flühli: Die CKW AG erhält Konzession für 80 Jahre

Der Luzerner Regierungsrat 
heisst das Konzessions- und 
Baugesuch für das Kraftwerk 
Waldemme in Flühli gut. Da-
mit macht er den Weg frei für 
erneuerbaren und klima-
freundlichen Strom aus dem 
Entlebuch.

Der Regierungsrat hat der CKW AG 
eine Konzession für die Dauer von 80 
Jahren für die Nutzung der Wasser-
kraft der Waldemme erteilt und die ge-
gen das Projekt eingereichte Einspra-
che abgewiesen. Die Konzessionsstre-
cke misst 2,1 Kilometer und befindet 
sich oberhalb der Lammschlucht in 
der Gemeinde Flühli. Die mittlere Jah-
resproduktion des Kraftwerks Wald-
emme wird etwa 6,5 Gigawattstunden 
betragen.

Mit dem Entscheid des Luzerner 
Regierungsrates ist das Kraftwerk 
Waldemme auf der Zielgeraden. Für 
Investitionskosten von 13 Millionen 
Franken soll das Kraftwerk ab 2023 
erneuerbaren Strom für rund 1500 
durchschnittliche Vierperso-
nen-Haushalte liefern. «Mit der Was-
serkraft können wir auch dann Strom 
produzieren, wenn die Sonne nicht 
scheint und so die Winterversorgung 

stärken», so CKW-CEO Martin 
Schwab.

Auch für den Luzerner Regierungs-
rat ist klar: Bis 2030 soll der Anteil der 
erneuerbaren Energien im Kanton Lu-
zern gemäss der kantonalen Energie-
gesetzgebung bei mindestens 30 Pro-
zent liegen. «Das Kraftwerk Waldem-
me nutzt das grösste noch ungenutzte 
Wasserkraftpotenzial im Kanton Lu-
zern und leistet somit einen bedeuten-
den Beitrag, um die vorgegebenen Zie-
le zu erreichen», heisst es in einer Mit-
teilung des Regierungsrates vom Frei-
tag, 1. Oktober.

Win-Win-Situation
Die letzte grosse Hürde auf dem Weg 
zur Realisation des Kraftwerks stellte 
die Einsprache der Umweltverbände 
(Aqua Viva, Pro Natura, WWF und Fi-
schereiverband) dar. CKW hat die von 
den Verbänden in ihrer Einsprache an-
geführten Unstimmigkeiten bei den 
Abflussmessdaten umfassend untersu-
chen lassen. Dabei zeigte sich, dass die 
im Konzessionsgesuch verwendeten 
Daten belastbar und nachvollziehbar 
sind. Dies wird vom Kanton in seinem 
Konzessionsentscheid bestätigt. Er hat 
deshalb die Einsprache der Umwelt-
verbände abgewiesen.

«Wir waren immer überzeugt, dass 
wir mit der vorliegenden Variante ein 
mehrheitsfähiges Projekt haben, wel-
ches die Einwände der Umweltverbän-

de berücksichtigt und es freut uns sehr, 
dass der Regierungsrat diese Sicht be-
stätigt», sagt Martin Schwab. Im Ge-
gensatz zur ursprünglichen Variante 
bleibt mit dem jetzigen Projekt die 
Lammschlucht unberührt. Gleichzei-
tig wird ein stark verbauter Abschnitt 
der Waldemme auf einer Distanz von 
fast zwei Kilometer wieder fischgängig 
gemacht. 

Erneuerbarer Strom ab 2023
Für die Realisierung des Kraftwerks 
wird mit einer Bauzeit von knapp zwei 
Jahren gerechnet. Die Wasserfassung 
wird beim Weiler Matzenbach in Flüh-
li entstehen. Ab diesem Standort wird 
ein Teil des Wassers der Waldemme in 
einer 2,1 Kilometer langen Drucklei-
tung zur Kraftwerkszentrale geführt, 
wo ökologischer und erneuerbarer 

Strom produziert wird. Die Zentrale 
kommt neu direkt vor der Lamm-
schlucht bei der Chrutacherbrücke zu 
stehen. Unmittelbar danach wird das 
Wasser wieder dem natürlichen Lauf 
der Waldemme zugeführt und fliesst 
durch die unberührte Lammschlucht. 
Ab dem Frühling 2023 soll sauberer 
Waldemme-Strom produziert werden.  
[pd/EA]

Bei der CKW-Geschäftsstelle in Sörenberg beobachtet Lukas Felder (Mitte) die Arbeit der Jugendlichen 
am Schaltschema.

Berufsbildner Martin Schumacher (rechts) steht den Jugendlichen mit Rat  an der Bohrmaschine zur 
Seite.

Visualisierung der Kraftwerkszentrale unterhalb der Chrutacherbrücke in Flühli. Ab hier fliesst das entnommene Wasser zu-
rück in die Waldemme und durch die Lammschlucht.  [Bild zVg]
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